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Von Claus Breitenfeld

Terhi zählt zweifelsohne zu
den finnischen Werften, die
von sich behaupten dürfen,
eine der höchsten Baukapa-
zitäten im skandinavischen
Raum an den Tag legen zu
können.  Bis zu 5500 Boote
verlassen jährlich die Pro-
duktionshallen. Der kleine
Ort Rymättylä ist stolz auf
seine jahrhundertealte Tra-
dition in Bezug auf Seefahrt-
und Bootsbaugeschichte. Sei-
nerzeit freilich unter anderen
Vorzeichen als heutzutage,
schließlich hat sich die ABS-
Thermo-Plastik-Technik im
Bootsbau erst in den letzten
rund 40 Jahren zu dem ent-
wickelt, was sie heute ist.

In den zurückliegenden 36
Jahren allerdings hat Terhi
dieses Verfahren jedoch mit
größtem Erfolg genutzt,
denn annähernd 190 000 (!)
Boote verließen bislang die
Werfthallen. Die voll ausge-
schäumten Rümpfe auf Poly-
urethan-Basis können quasi
als unsinkbar angesehen
werden. Darüber hinaus
weisen sie dadurch eine ex-
trem hohe Steifigkeit auf.
Und sollte einmal aufgrund
unsanfter Berührungen die
Schale einen Knacks abbe-
kommen, nichts leichter als
deren Reparatur. Die Bruch-
stelle säubern, mit Schmir-
gelpapier anrauen, Zwei-
komponenten-Reparatur-
spachtel anmischen und auf-

tragen, aushärten lassen,
glätten und schlussendlich
aus der Sprühdose über-
lackieren, fertig. Das kann je-
der Eigner selbst erledigen,
sollte es einmal erforderlich
sein, dazu ist keine Spezial-
ausbildung erforderlich.

Fahreigenschaften

Sich mit vier ausgewachse-
nen Mannsbildern an Bord
knapp an die 50-km/h-
Grenze herantrimmend, das
bedeutet, dass der Rumpf
mehr oder weniger nur noch
mit seinem letzten Drittel der
Bootslänge Wasserkontakt
haben darf, schließlich kann
man bei 50 PS auch nicht ge-
rade von Übermotorisierung
sprechen. Die Werft gestattet

allerdings nach CE noch
zehn Pferdestärken mehr an
den Spiegel zu hängen.
Nachdem das im Eis festge-
backene Terhi von der Sonne
im schwedischen Göteborg
frei geleckt worden war,
konnte der Ritt schließlich
losgehen.

Trotz eines Testgewichtes
von gut 800 kg war nach fünf
bis sechs Sekunden Gleit-
fahrt erreicht. Dass dabei die
Maschine natürlich komplett
an den Spiegel herange-
trimmt werden muss, leuch-
tet ein. Ab dieser Phase
allerdings geht’s dann in die
umgekehrte Richtung. Weg
mit dem Schaft von den Bol-
zenschrauben der Motor-
wanne, sonst wird’s nix mit

Alles in allem bietet der finnische Bootsbauer Terhi derzeit 16 Modelle seiner weltweiten Kundschaft an. Zehn

davon als Motorboote, die restlichen sechs in Ruderversion. Das hier vorgestellte „Big Fun C“ ist derzeit das

Flaggschiff der Baureihe. IBN hat sich den flotten, unsinkbaren Flitzer einmal näher angesehen, der sowohl für

Binnengewässer als auch den nahen Küstenbereich aufgrund seiner formidablen Fahreigenschaften bestens

geeignet ist.

Unsinkbarer Flitzer
Klein, aber oho! Für ein Boot der Größenordnung unter fünf Meter Länge kann das Terhi Big Fun C voll überzeugen. Knapp 50 km/h beladen sind gut.
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Terhi Big Fun C
Maße:

Lüa 4,70 m, Breite 1,85 m

Gewicht ca. 820 kg

Motorisierung bis 44 kW / 60 PS

Preis

ab 7750,– Euro 
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Maximalspeed. Besonders
angenehm fällt dabei auf,
dass der Rumpf nicht – wie
zuweilen anzutreffen – beim
Sprung über die Wellen mit
hohlem Krachen danach
wieder aufsetzt, sondern satt
federnd übers nasse Element
hinweggleitet. Dieser will-
kommene Effekt stellt sich
auch dadurch ein, dass es
bei diesem Rumpf keinen
Hohlkörper gibt, denn aus-
geschäumt ist nun mal aus-
geschäumt.

Dreht man das Ruder über
Backbord oder Steuerbord
voll ein, zeigt sich kein Aus-
brechen oder Wegschmieren,
selbst wenn man den Rumpf
volle Kanne in die Kurven
reinpresst. Auch hier keine
Mankos, außer dass sich die
Geschwindigkeit etwas ver-
ringert, was aber als völlig
normal gewertet werden
muss. Aus dem Stand bei hart
gelegtem Ruder den Schalt-
hebel voll voraus geschoben,
entwickelt die Terhi zwar eine
ordentliche Schräglage, doch
Anlass zur Unsicherheit ist in
keiner Fahrstufe gegeben.
Auch auf die unerwünschte
Kavitation, das Luftziehen am
Propeller, wird man lange
warten müssen, Fehlanzeige.

Manövrieren auf kleinstem
Raum bei niedrigster Dreh-
zahl zwischen 1,5 und zwei
Bootslängen, darüber kann
ebenfalls nicht gemeckert
werden. Und wie sieht’s mit
den Phonwerten aus? Im
Leerlauf lediglich 58 dB (A),
Marschfahrt 81 dB (A) und un-

Zahlen

4,70 m Länge über alles

4,00 m LWL

1,85 m Breite 

0,23 m Tiefgang o. Motor

0,60 m Freibord

320 kg Gewicht o. Motor

820 kg Testgewicht

5 Personen

405 kg Zuladung

Honda-Motor: Außenbord optional

37 kW/50 PS Leistung

44 kW/60 PS Maximalleistung

ca. 7750 € Preis o. Motor

Testmotorisierung: Honda BF 50 

Hersteller: Terhi,

FI-21140 Rymättylä, www.terhi.fi

Vertrieb: Bootswerft Steinlechner,

Seestraße 8, D-86919 Utting

Stärken und Schwächen

+ Fahreigenschaften

+ Verarbeitung

+ unsinkbar

+ geringer Aufwand

+ Preis/Leistung

– Design

– Ausstattung

Sicher verstaut, die Batterie im kleineren Teil der Sitzbank achtern.

Optimal geschützt sitzt der Fahrer hinter der Windschutzscheibe.

Leben Sie heute  - fahren Sie Pikmeerkruiser

Investieren Sie in Schiffs- und Lebensqualität Besichtigung / Beratung / Liegeplätze
Holländische Stahl-Yacht mit verschiedenen Aufbauten Ruedi Aerni    +41 79 601 12 75    ruedi.aerni@thurweb.ch
Individueller Innenausbau nach Kundenwunsch Kurt Münch     +41 79 632 17 09    kurt.muench@bluewin.ch
Preise ohne MwSt. ab EUR 198‘300.- Schweiz – Oesterreich – Süd-Deutschland
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Sailtec hat sein Sortiment
um stehendes Gut aus mo-
derner Hightech-Kunstfaser
von EasyRigging und Smart-
Rigging erweitert. Gegen-
über bekannter und her-
kömmlicher Takelage aus
Draht oder Rod bietet es
deutliche Leistungs- und Ge-
wichtsvorteile. 

EasyRigging ist dabei die
kostengünstigere und einfa-
chere Lösung für Boote von
ca. 10 Fuß (Regattajollen) bis
ca. 45 Fuß Länge. Die Wan-
ten sind mit Aramid- und
PBO-Fasern lieferbar und
wurden speziell für das ste-
hende Gut entwickelt. 

SmartRigging ist für Boote
ab ca. 36 Fuß verfügbar. Es
wird mit Aramid- und mit
PBO-Fasern geliefert. Dy-
neema kann ebenfalls ver-
wendet werden, liefert
aber nicht dieselbe Leis-
tung. 

Beide Produkte ent-
stehen so, dass man
endlose Hightech-PBO-
oder Aramid-Fasern
um zwei Endtermi-
nals herumwickelt.

Es entsteht ein Hochleis-
tungskabel, das aus einer
Bündelung von dünnen, end-
losen Hightech-Fasern be-
steht. 

Der gesamte Prozess wird
von einer computergesteuer-
ten Herstellungsmaschine
von 80 Meter Länge ausge-
führt. Der Aufbau des Kabels
wird über eine Spezialsoft-
ware definiert und kontrol-

liert. Jedes Kabel
wird individuell
auf die jeweili-
gen Ansprüche
und Einsatzbe-

reiche gefertigt. 
Das Gesamtge-

wicht der Smart-
Rigging-Stagen ist

70 – 90% leichter und
zweimal so stark be-

lastbar wie Edelstahl-
stangen. Die zuverlässig
reproduzierbaren Faser-
eigenschaften garantieren
diese extremen Leistungs-
werte, und so ist SmartRig-

ging herkömmlichen Edel-
stahlriggs in jeder Weise ex-
trem überlegen.
Infos: www.sailtec.de

Hightech für kleine Boote
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Fazit
Alltags-Flaggschiff mit sou-
veränen Fahrleistungen zum
akzeptablen Preis, so kann
man die Gesamteindrücke
zusammenfassen. Ein Boot,
das nicht „in Schönheit ster-
ben“ möchte, sondern ein
Gebrauchsgegenstand, mit
dem man jede Menge Spaß
auf dem Wasser haben kann,
ohne sich übermäßig zum
Werterhalt Gedanken ma-
chen zu müssen. Ein Frei-
zeitfahrzeug für die ganze
Familie, sei es unter sportli-
chem Aspekt, des Nur-Rela-
xens, aber auch im Arbeits-
oder Taucheinsatz. 

ßigkeit ausgerichtet, und so
sehr viel an Accessoires gibt’s
bei der Werft nicht zu ordern.
Von Seiten der Werft bzw. des
Importeurs zählen Heckper-
senning und Winterplane
schon zu den dicksten Bro-
cken. Darüber hinaus stehen
noch der Lichtmast und die
Navigationslichter auf der
Agenda sowie der Spezialre-
paraturkleber in unter-
schiedlichen Gebinden.

Die am Vorschiff montierte,
Pulver beschichtete, stabile
Reling zum bequemen Aus-
stieg über den Bug  ist offen.
Sie endet in Höhe des Fahrer-
standes, wird unterbrochen
und setzt sich als Handlauf um
den Heckbereich fort. Auf der
Bugspitze flankieren zwei
Festmacherbeschläge die
trittsicheren Aufklebestrei-
fen, die auch anderen Ortes
an Bord wiederzufinden sind,
und ein Steckfuß für die Navi-
lichter. In der Plicht hinter
dem Bug ist ein großer ab-
schließbarer Staukasten. Mit-
tig die Steuerkonsole mit Sitz-
gelegenheit davor, darunter

ter Volllast 89 dB (A). Dazu
muss allerdings erwähnt wer-
den, dass Wind und Wellen ei-
nen gehörigen Teil dazu bei-
trugen. Schließlich wurden
diese Werte direkt an Bord er-
mittelt und nicht, wie eigent-
lich erforderlich, im Abstand
von 20 bis 25 Metern vom
Ufer. Dass wir es bei dem
Honda mit einem grundsätz-
lich sehr kultiviert laufenden
Viertakter zu tun haben, spie-
gelt der Leerlaufwert wider.

Ausstattung

Terhi-Boote sind keine Luxus-
liner, sie sind solide schwim-
mende Begleiter auf dem
Wasser, gebaut für die Praxis,
ohne Schickimicki-Styling, si-
cher und robust. Ihr Pflege-
aufwand spielt sich in kleinst-
möglichem Rahmen ab. Ein
Eimer Wasser, Schrubber und
Schwamm und wenn’s denn
mal ganz dick kommt, viel-
leicht etwas Bootsreiniger,
das war’s dann aber auch
schon.

Bereits die Basisausstat-
tung ist ganz auf Zweckmä-

Stauraum – auch dieser ab-
schließbar. 

Optimalen Schutz bietet –
zumindest für den Fahrer –
die hohe, getönte Scheibe des
Steuerstandes mit Handlauf.
Ergonomisch perfekt ist die
Abstimmung zwischen Sitz-
position, Schaltung und dem
Kunststoff ummantelten, grif-
figen Ruder. An Armaturen
bescheidet man sich mit
Drehzahlmesser und Trimm-
anzeige.

Die achterliche Sitzbank
teilt sich in zwei ungleich
große Sektionen. In der etwas
größeren Abteilung findet der
Kraftstoffvorrat in Außenbor-
dertanks Platz. Rechts dane-
ben das Batteriefach. Die
nicht im Bild vorhandenen
Sitzkissen gehören zwar
ebenfalls zur Standardaus-
rüstung, doch wegen der 
widrigen Testbedingungen
wurde auf ihren Einsatz ver-
zichtet.

Sauber verbolzt am Spiegel
der 50er-Honda, der als An-
triebsmaschine völlig aus-
reicht und auch der „Kabel-

und Bautenzugsalat“ samt
Spritschlauch hält sich im
Rahmen. Die umlaufende
stabile Scheuerleiste steckt si-
cherlich auch den einen oder
anderen Knuff schadlos weg
und passt so recht ins Ge-
samtbild.

HL Schi f f s technik  GmbH · Im Wassersportzentrum 9 · 88079 Kressbronn
Tel. +49(0)7543/55 88· Fax 56 02· info@hl-schiffstechnik.de ·www.hl-schiffstechnik.de

Galeon 390 Fly, Träume erleben

Eine Flybridge strahlt etwas magisches aus - ob beim Sun-

downer oder Sonnenbaden. Die Galeon 390FLY verzaubert Sie

mit einer hochwertigen Innenausstattung und einer traumhaf-

ten Rundumsicht aus dem Salon. Geniessen Sie den luxuriösen

Fahrspass von 2 Steuerständen. Erleben Sie Ihre Träume - mit

Motoryachten von GALEON.

Länge 11,76m - Breite: 3,72m

erhältlich als 2- oder 3-Kabinen-Version - mit Bodenseezulassung!

HL Schiffstechnik
Ihr Vertriebspartner für 
Süddeutschland und den
österreichischen Bodensee

Interboot 2009– Halle B2-402
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